
 

 

U n s e r  Z i e l:  Q u a l i t ä t  u n d  Ä s t h e t i k  a u s  M e i s t e r h a n d 
 

 

 

An die 
Damen und Herren Obermeister 
sowie Geschäftsstellen 
der Mitgliedsinnungen 
des Verbandes Deutscher 
Zahntechniker-Innungen 
 
 

 

 

VDZI-Obermeisterrundschreiben Nr. 97/2007 
Unser Zeichen: Wi/te  Datum: 4. Dezember 2007     
      

    
 
 
Sehr geehrte Damen, sehr geehrte Herren, 
 
beigefügt erhalten Sie das aktuelle Obermeisterrundschreiben zum Konjunkturbarometer für 
das III. Quartal 2007 mit folgenden Inhalten 
 
 

• Quartalsbericht: Schwaches 9-Monatsergebnis von 4,7 Prozent gegenüber dem 
Vorjahr führt zu weiterem Personalabbau 

 
 Die aktuelle Pressemeldung  
 

• Konjunkturbarometer als pdf-Datei 
  
 
Beide Dokumente können an Ihre Mitgliedsbetriebe weiter gegeben werden. 
 

Mit freundlichen Grüßen 
VERBAND DEUTSCHER ZAHNTECHNIKER-INNUNGEN 
 
 
 
Jürgen Schwichtenberg    Walter Winkler 
Präsident      Generalsekretär 
 
 

Umfang des Rundschreibens: 9 Seiten 
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VDZI-KONJUNKTURBAROMETER FÜR DAS III. QUARTAL 2007 

Umsatzminus im III. Quartal 
Schwaches 9-Monatsergebnis von 4,7 Prozent gegenüber dem Vorjahr führt zu 

weiterem Personalabbau 

 

FRANKFURT AM MAIN, 29. NOVEMBER 2007. Die neuesten Zahlen der vierteljährlichen 

Konjunkturumfrage des Verbandes Deutscher Zahntechniker-Innungen (VDZI) weisen für 

das III. Quartal 2007 einen Umsatzrückgang gegenüber dem Vorquartal um - 6,0 Prozent 

aus. Diese Veränderung entspricht der saisonal typischen Entwicklung, da sich 

insbesondere die langen Urlaubs- und Ferienzeiten auswirken. Im Vergleich zum III. 

Quartal des Vorjahres beträgt die Umsatzveränderung + 5,8  Prozent.  

„Der kumulierte Umsatz über die ersten drei Quartale liegt um + 4,7 Prozent über dem 

entsprechenden Zeitraum im Jahr 2006. Vergleicht man dieses 9-Monatsergebnis mit den 

ersten neun Monaten des Jahres 2004 wird deutlich, dass die Umsätze auch im dritten 

Jahr des Festzuschuss-Systems bei Zahnersatz in der GKV noch lange nicht das Niveau 

des Jahres 2004 erreichen. Hierzu fehlen noch 18,6 Prozentpunkte“, so VDZI-

Generalsekretär Walter Winkler. 

Dieses schwache 9-Monatsergebnis führt zu einem erneuten Personalabbau im 

Zahntechniker-Handwerk, nachdem sich zuletzt die Tendenz gezeigt hatte, dass der 

Personalabbau abgeschlossen sei. So ist für die Beschäftigungsplanung im IV. Quartal 

hingegen wieder eine erhöhte Entlassungstendenz zu beobachten - der 

Beschäftigungsindex sackt im III. Quartal wieder merklich unter die Nulllinie. Für das 

Folgequartal planen circa 12 Prozent der Unternehmen einen Personalabbau - dem 

entgegen sehen nur etwa 6 Prozent der Betriebe vor, neue Mitarbeiter einzustellen. 

Während sich die Beschäftigtenplanung in Ostdeutschland nunmehr auf einem stabilen, 

ausgeglichenen Niveau zu bewegen scheint, planen westdeutsche Betriebe erneut anteilig 

mehr Entlassungen als Neueinstellungen. 

Im Vergleich zum Vorquartal sinkt der Geschäftslagenindex deutlich von - 28,7 auf - 44,9 

Prozent. Während im II. Quartal bereits fast 44 Prozent aller an der Umfrage beteiligten 

Betriebe die Geschäftslage als schlecht einstuften, stieg der Anteil im III. Quartal auf 

nunmehr 52,5 Prozent.  

Fast 75 Prozent der Betriebe erwarten für das IV. Quartal eine schlechtere oder 

gleichbleibende Entwicklung. Im Saisonzyklus ist gewöhnlich ein leichter Anstieg der 

Nachfrage vom dritten zum vierten Quartal zu erwarten, was bisher immer auch mit 

einem positiven Wert beim Erwartungsindex verbunden war. Dieser sagt aus, dass mehr 

Labore eine prinzipielle Besserung erwarten als eine Verschlechterung der Situation. 

Zwar gibt es einen leicht positiven Trend, Ernüchterung aber bringt das Phänomen, dass 

ein immer größerer Anteil der Betriebe, hier schon fast 60 Prozent, keine Verbesserung 

der Geschäftslage erwarten. 
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Die negative Geschäftlage des III. Quar-
tals zeichnet verantwortlich für den
Rückgang der Investitionsbereitschaft.    

Ost: 21,4 % der Betriebe
West: 14,8 % der Betriebe

Während sich die Beschäftigtenplanung in
Ostdeutschland nunmehr auf einem sta-
bilen ausgeglichenen Niveau zu bewegen
scheint, planen westdeutsche Betriebe
erneut anteilig mehr Entlassungen als
Neueinstellungen. 

Ost: + 1,6 %
West: - 7,2 %
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